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khr , daß ſie uͤber dieſe Sache alſo geſtrk⸗

ten hatte , daß es ſo manche gehoͤrt hattek ,

und dieſe Geſchichte nun ausgekommen war un⸗

ter alle Leute , die zuror nur wenig Menſchen

sewußt hatten . Und ſo ſehr erboßte dieſes

Brunhilden , daß ihr ganzer Leichnam ſo koth

war , wie friſch vergoſſenes Blut : und ſie ſchwieg

und ſorach nicht ein Wort , ſtund auf und ging

hinweg und hinaus vor die Burg .

Dreihundert und ein und zwan⸗

zigſtes Kapitel .

Königin Brunhild bektagt ſich vor Kön
Gunthern ſeinen Brüdern

Nure feitenBurg reitenSie ſah drei Maͤnner zu der

deren erſter war Koͤnig Gunther , und ſein Bin

der Hagen , und der dritte Gernot : ſie ging

hnen entgegen , und weinte und jat

bitterlich und zerr ihre Kleider . Koͤni Fun⸗
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ther und ſein Bruder Hagen waren den Tag

ausgeritten Thiere zu und als ſie die

Koͤnigin Brunhild ſahen , wie ſie ſich gehub , da

wußten ſie nicht , was ſie haͤrmen moͤchte , und

hielten nunihre Roſſe an. Da ſprach die Koͤ⸗

nigin : „ Edler Koͤ ibergab mich

in deine Gewalt , und verließ mein Reich und

meine Freunde und Verwandten , das alles that

ich um deinetwegen : wer ſoll nun , du oder

ein anderer Mann , meine Schmach raͤchen ? und

wenn du mich nicht raͤchen willſt , ſo ſollſt du

doch dich ſelber raͤchen. Siegfried der ſchnelle

hat euer Treugeluͤbde gebrochen und ſeiner

rauen Grimhild alles wie du dein Ver⸗

ſetzteſt , und daß du nicht bei

mir lageſt , und ließeſt Siegfrieden mein Magd⸗

Daſſelbe machte mir Grimhild

zum Vorwurf , heute vor allen Leuter Dg

antwortete Du edle ngin B hild

weine nich und rede nicht mehr davon ,

und thue , als wenn nichts geſchehen waͤre. ! “ Do
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antrortete Brunhild : „ Gern will ich ſo thun

Cagte ſie ) . Siegfried der ſchnelle kam zu euch ,

wie ein Waller , nun aber iſt er ſo ſtolz und ſo

maͤchtig , daß nicht mehr lange hingehen wird ,

bis ihr alle ihm dienen muͤſſet . Und ſo kam er

das erſtemal zu mir , daß er nicht ſeinen Vater

oder ſeine Mutter wußte , und nichts von ſei

nem Geſchlechte ) . “ Da ſprach Koͤnig Gun⸗

ther : „ Frau , nicht ſollt du weinen , und ſchweige

zur Stund ' : Siegfried der ſchnelle ſoll nicht

lange unſer Herr ſe und meine Schweſter

Grimhild ſoll nicht deine Herrin ſein . “ Da

that Brunhild , wie der Konig gebot

Koͤnig Gunther und ſein Bruder Hagen

ritten nun in die Burg und zu dem S d

ſeine Mannen empfingen ihn. Und ſo that nun

Koͤnig Gunther und Hagen und Sernot ł

wenn ſie gar nichts vernommen haͤtten ; und

deſſelben gleichen Brunhild .

— 2 —

Vgl . Kap. 148.
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Siegfried der ſchnelle war in den Wald ge

ritten , Thiere zu jagen , um ſich zu erluſtigen

mit ſeinen Mannen , er war alſo dieſer Zeit

nicht daheim .

Dreihundert und zwei und zwan⸗

zigſtes Kapitel .

Von Hagens Verrath an Siegfrieden

Wenige Tage darnach am Abend kam Sieg⸗

fried der ſchnelle heim mit ſeinen Mannen . Und

als er in den Saal kam , darinnen Koͤnig Gun⸗

ther ſaß , ſtund der Koͤnig auf und empfing ſei⸗

nen Schwager Siegfried wohl , deßgleichen auch

Hagen ſein Bruder , und Gernot , und alle die

darinnen waren : und dieſen Abend trunken ſie

und waren ganz froͤhlich . Koͤnigin Brunhild war

aber ganz unfroͤhlich

Wenige Tage darauf ſprach Hagen zu ſei⸗

nem Bruder Koͤnig Gunther : „Herr , wann

willſt du ausreiten in den Wald Thiere zu jagen ,
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